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Bekanntmachung.
Am nächsten Mittwoch, den 21.  Februar 1912,

vormittags 11 Uhr wird im hiesigen Rathaus die
Lieferung von Hafer, Stroh und Dickwurz für den
Bullenstall an die Wenigstfordernden vergeben.

Flörsheim , den 16. Februar 1912.
_ __ Der Bürgerm eister: Lauck.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim für den Monat Dezem¬

ber 1911.
Geburten:

Am 5. dem Schlosser Johann Ernst Kluin , Weitbacher¬
straße 4, eine T . Anna Margar.

am 5. dem Wagnermeister Heinrich Joseph Breckheimer,
Hauptstr. 33, eine T. Louise

am 7. dem Hilfsweichensteller Wilhelm Ruppert , Feld-
bergftr. 5, ein S . Johann

am 12. dem Spezereihändler Christoph Wittekind, Haupt¬
straße 76, eine T . Maria

am 15. dein Schlosser Heinrich Ruppert Wickererstr. 16,
eine T . Christina Margareta

am 16. dem Gemeinde-Sekretär Joh . Joseph Schmitz
Untertaunusstr . 15, eine T. Maria Anna Ruth

am 20. der Elsa Michel, Wickererstr. 37, ein S . Karl
am 22. dein Telegraphen -Leitungs -Aufseher Friedrich

Anna , Obertaunusstr . 12, ein S . August
am 24. dem Maurer Nicolaus Dienst, Walberqasse 2a.

eine T. Henriette.
am 24. dein Elektromonteur Joseph Butscheidt, Graben-

ftraße 8, eine T. Sibilla Luise Eva
am 28. dem Schleifer Nicolaus Kraus , Obermainstr. 10,

ein S . Peter.
am 28. dem Tagelöhner Franz Nauheimer 4., Eisen-

bahnstr. 65, ein S . Peter.
am 31. dem Spengler Matthäus Dezius, Hauptstr. 51,

eine T. Katharina.
Geburten pro Januar 1912.

Am 4. deni Schlosser Michael Blees , Erabenstr . 2, eine
T. Elisabeth

am 6. dem Bahnarbeiter Kaspar Hofmann 3., Hoch-
heimerstr. 38, ein S . Adam

am 10. dem Tagelöhner Johann Bettmann , Albanus¬
straße 3, eine T. Elisabeth

am 13. dem Schlosser Peter Simon Möller, Obermain¬
straße 7, ein S . Otto

am 18. der Lina Hofmann, Obersackgasse 1, ein S.
Anton

am 23. dem Schiffer Phil . Joh . Boos , Untermainstr. 10,
ein S . Karl Philipp

am 25. dem Tagelöhner Joh . Simon , Kiesstr. 1, ein
S . Jacob Wilhelm

am 27. dem Photograph Georg Lehmann, Graben-
straße 8a, eine T . Barbara Kunigunde

am 28. dem Bahnarbeiter Peter Klepper 4., Feldberg¬
straße 12, eine T . Anna Katharina

am 29. dem Schreiner Joseph Heinrich Eiesker, Eraben-
straße 17, ein S . Friedrich Christian

am 29. dem Schuhmacher Paul Valentin Eöttert , Haupt¬
straße 66, eine T. Anna.

Aufgebote:
Am 1. der Fabrikarbeiter Karl Georg Mathes mit

Elisabeth Morgenstern, beide von hier
am 8. der Schmied Adam Georg Greis in Wiesbaden

mit Lina Frabhard , von hier
am 18. der Maurer Valentin Volk in Kostheim, mit

Emilie Wagner , von hier
am 21. der Postassistent Peter Bach von hier, mit Anna

Barbara Schulz, in Heyrode
am 30. der Schlosser Joseph Hofmann mit Elisabeth

Richter, beide von hier.
Aufgebote pro Januar 1912.

Am 15. der Fabrikarbeit Friedrich Gattenhof mit Katha¬
rina Dreisbach, beide von hier

am 15. der Landwirt Wilh . Christoph Hartmann mit
Maria Simon , beide von hier

am 16. der Landwirt Gerhard Schleidt von hier, mit
Rosina Rupershofen von Mittelheiin

am 26. der Fabrikarbeiter Wilh . Dubs in Ludwigs¬
hafen mit Elisabeth Butscheidt von hier

am 29. der Kutscher Joseph Pröbster von hier mi
Katharina Appel in Herne Westfalen.

Verehelichungen:
Am 16. der Fabrikarbeiter Jos . Wilhelm Hammer mi

Maria Theresia Krämer, beide von hier
am 23. der Fabrikarbeiter Georg Karl Mathes mit

Elisabeth Morgenstern, beide von hier
am 23. der Schmied Adam Georg Greis in Biebrich

mit Lina Frabhard von hier.
Verehelichte pro Januar 1912.

Am 6. der Landwirt Wilh . Christoph Hartmann mit
Maria Simon beide von hier.

V e r st o r b e n e.
Am 28. Emilia Angela Easperina Zanoni geb. Avi,

46 Jahre alt , Eisenbahnstr. 22
am 30. Johann Nauheimer, 2' /i  Jahre alt , Sohn des

Fischers Lorenz Nauheimer, Bleichstr. 26.
Verstorbene pro Januar 1912.

Am 4. Klara Höckel, 29 Jahre alt , ohne Gewerbe,
Bahnhofstr. 10

am 15. Karl Michel, 4 Wochen alt , S . von Elsa
Michel, Wickererstr. 37

ain 16. Franz Hartnrann, 20 Jahre alt , Landwirtsge¬
hilfe, Eisenbahnstr. 40

am 20. Maria Adam geb. Bender, 75 Jahre alt , Unter¬
sackgasse 3.

am 21. Elisabeth Moos geb. Dienst, 78 Jahre alt,
Grabenftraße 20.

Lokales.
Flörsheim , den 17. Februar 1912.

a Alle Narre » und Närriuen machen wir auf die Beilage
(Vergnügungszeitung für die bevorstehenden Fastnachttage ) auf¬
merksam. Am -heut. Samstag beginnt der Rummel . Der Ge-
angverein Liederkranz hält seinen Maskenball im „Hirsch" ab.

Morgen Sonntag ist Bocküiersest im scharsenEck und abends Masken¬
ball in der Karthaus,veranstaltet von der Turngesellschaft und in der
„Stadt Flor ", veranstaltet durch den Klub Concordia . Montag
Abend sind Maskenbälle im Hirsch (Sängerbund ) und Kaisersaat
Turnverein ), am Dienstag gehts schon mittags los und zwar

im Hirsch (Maskenball des Sängerbund ) und im Karthäuserhof
(Volksliederbund ). An Gelegenheit zur Narrheit ist also kein Mangel,
wählte sich jeder das Zusagende aus.

a Der Vorstand der Allg. Männerkrankenkasse
„Eintracht " hatte für Donnerstag Abend zu einer Ve-
prechung in den „kühlen Grund " alle Arbeitgeber

Flörsheims eingeladen, um zur Frage der Gründung
einer Ortskrankenkasse in Flörsheim Stellung zu nehmen.
Der Besuch war nicht schlecht, doch hätte er, angesichts
der eminenten Wichtigkeit des zur Verhandlung stehen¬
den Themas bedeutend stärker sein müssen. — Einer
der ersten, die ums Wort baten, war der mitanwesende
Vorsitzende der Hochheimer Ortskrankenkasse, Herr Horn.
Wer da in der Erwartung zur Versammlung gekommen
war, den schon lange gehegten Plan der Gründung
einer Flörsheimer Ortskasse seiner Verwirklichung näher-
ommen zu sehen, dem sollte durch den erwähnten Herrn

bald gründlich der Star gestochen werden. Nach seinen
Ausführungen seien der Schwierigkeiten so viele eine
Flörsheimer Ortskasse zu bilden, daß an die Verwirk¬
lichung dieses Planes gar nicht zu denken sei. Trotz
Widerspruch von wenigen Seiten waren doch schließ¬
lich die anwesenden Vorstandsmitglieder der .Eintracht'
und auch die übrigen Anwesenden damit einig, daß es
das Beste sei, mit „allen Mannen " in die Hochheimer
Ortskrankenkasse überzutreten. — Wer nun von hies.
Arbeitgebern bei der Versammlung nicht zugegen war
und trotzdem noch für die „Flörsheimer Ortskasse"
r. i. p.) schwärmt, der mag eine besondere Verstimm¬
ung einberufen, vielleicht hat er mit der Gründung

mehr Glück. (Wir bezweifeln dies aber sehr stark. Die
Redaktion).

s Stadttheater Mainz . Aus dem Theaterbüro wird
uns mitgeteilt : Ein sehr abwechslungsreiches Pro¬
gramm bringen uns die Tage vom Sonntag , den 18.
ins einschließlich Dienstag , den 20. Februar . Während
Sonntag Nachmittags 3 Uhr Lehars Schlager „Der
Graf von Luxemburg" zu ermäßigten Preisen gegeben
wird, gelangt in neuer Einstudierung Abends 7 Uhr
Aubers prächtige Oper „Der schwarze Domino" mit
Herrn Theodor Jäger vom Stadttheater Breslau als
Horatio von Masarena , zur Aufführung. Montag
Nachmittag 4 Uhr findet eine Wiederholung der aus¬
gezeichneten Rößler 'schen Lustspiel-Novität „Die fünf
Frankfurter" bei ermäßigten Preisen statt und Abends
7 Uhr geht Gilberts famose Operette „Die keusche Su-
anne" bei gewöhnlichen Preisen in Scene . Dienstag

Uhr findet ein bunter karnevalistischer Nachmittag
mit dem populären Eesangshumoristen Hans Fredy

als Gast statt. Zur Aufführung gelangt Ludwig Thomas
famoses einaktiges Lustspiel „Lottchens Geburtstag"
während Hans Fredy seine heitere Vortragskunst zu
Gehör bringen wird. Abends 7 Uhr geht in neuer
Einstudierung Millöckers unverwüstliche Operette „Der
Bettelstudent" in Scene . Nach neuaufgenommenen
Verhandlungen mit Herrn Kammersänger Heinrich Knote
vom Hoftheater in München findet das Gastspiel nun¬
mehr definitiv am Donnerstag , den 22. Februar als
„Stolzing " in Richard Wagners „Meistersinger" statt.

I Eine Täuschung der Käufer wird uns in folgen¬
den Zeilen geschildert: Neuerdings versuchen in ver¬
schiedenen Gegenden Hausierer und Detailreisende, den
Hausfrauen das bekannte selbsttätige Waschmittel „Per¬
fil" lose und zu besonders billigen Preisen zu verkaufen.
Die Hausfrauen werden in ihrem eigenen Interesse vor
solchen Käufen gewarnt , da es sich hierbei in den meisten
Fällen um ganz minderwertige Waschpulver handelt,
bei welchen die Hausfrauen erst zu spät einsehen, daß
sie betrogen morden sind. Die Fabrikanten Henkel &
Co. Düsseldorf machen ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß sie „Persil " nur in den bekannten Originalpaketen
— niemals lose — in den Handel bringen.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag 7 Uhr Frühmesse, Uhr Hochamt. Der Schulgottes¬

dienst fällt ans . Es sollen darum die Kinder der mittleren
Klassen die Frühmesse besuchen, die anderen Kinder das
Hochanit. Nachm. 2 Uhr sakr. Bruderschaft.

Montag 7 Uhr 3. Amt für Franz Hartmann.
Dienstag 7 Uhr 3. Amt für Frau A. M . Adam.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 18. Februar 1912.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten:
Kath . Jünglingsverein . Am Sonntag Nachmittag um 4 Uhr

karnevalistisches Kappenfest im Schützenhof, wozu alle Mit¬
glieder recht freundlich eingeladen sind.

Kegelgesellschast 1811. Heute Abend keine  Kegelstunde . Die
Kegler werden gebeten, morgen Abend punkt 9 Uhr im
„Schützenhof" und zwar auf der Kegelbahn zu erscheinen.

Arbeitergesangverein „Frisch aus". Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Kaisersaal ".

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Vehrend.

Samstag 17. abends 7 Uhr „Der Jongleur ". Posse von Emil
Pohl . Kleine Preise.

Sonntag 18. Febr . nachm. 3 Uhr „Graf von Luxemburg". Ermäßigte
Preise . Abends 7 Uhr Neu einstudiert „Der schwarze Domino ".
Gewöhnliche Preise.

Montag 19. Febr . nachm. 3 Uhr „Fünf Frankfurter ". Ermäßigte
Preise . Abends 7 Uhr „Keusche Susanne ". Gewöhnliche
Preise.

Dienstag 20. nachm. 3 Uhr Bunter karnevalist . Abend Hans Fredy
als East „Lottchens Geburtstag ". Ermäßigte Preise . Abends
7 Uhr „Bettelstudent ". Gewöhnliche Preise.

Mittwoch 21. Febr . abends INzUhr „Frühlingsluft ". Kleine Preise.
Donnerstag 22. Febr . abends 6yg Uhr Gastspiel Kammersänger

Heinrich Knote „Meistersinger". Erhöhte Preise.
Freitag 23. Febr . abends 7 Uhr „Der schwarze Domino ". Ge¬

wöhnliche Preise.
Samstag 24. Febr . abends 7 Uhr „Gudrun ". Gewöhnliche Preise
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Lieferung von kriegSWafferi.
Der italienisch-türkische Krieg ist mit Recht der

Krieg der Zwischenfälle genannt worden . Nun ist es
zwar heute kein Zwischenfall , den wir behandeln wol¬
len . wovl aber eine Folge , welche die Franzosen augen¬
scheinlich in der Furcht vor dem Eintreten eines entspre¬
chenden Zwischenfalles setzt in ihrer Presse auswersen.

In Italien war behauptet worden , daß die fran¬
zösischen Behörden nach Kräften die Einfuhr von Waffen.
Munition re. aus den nördlichen Ländern Europas , z.
B . aus Deutschland, nach Italien hinein erschwerten und
verhinderten . Darauf offenbar erklärt das amtliche fran¬
zösische Telegraphenbureau , daß die französische Regie¬
rung weder offen noch versteckt irgend welche derartigen
Dinge vorhabe . Sie hätte auch nicht die Absicht, ihre
eigene Industrie daran zu hindern , Waffen- und Muni-
tionsbestellungen für die Türkei und Italien auszufiih-
ren . Nach der Haager Konvention seien neutrale Län¬
der durchaus berechtigt, für die Kriegführenden Dinge,
wie Waffen und Munition zu liefern.

Die Richtigkeit dieser Ansichten ist unzweifelhaft , und
es ist nicht nur die Haager Konvention , sondern ein
alter Brauch der in England soweit getrieben wurde,
daß di; dortige Industrie bisweilen an den eigenen
Femd gcl'-efert haben soll . Jedenfalls steht fest, daß
englische Händler 1904 und 1905 auch an Rußland lie¬
ferten obgleich Rußland mit dem englischen Bundesge¬
nossen Japan Krieg führte . Im übrigen dürfte es eine
Frage sein, die nur von Fall zu Fall und lediglich
v'om Nühlichkeftsstandpunkt aus entschieden werden darf.
So wird z. B . immer zweifelhaft fein , ob die durch
solchen Handel erregte Mißstimmung in dem einen oder
dem anderen der kriegführenden Länder für die betref¬
fende Regierung beachtenswerter erscheint, als die even¬
tuellen Gewinne , die der heimischen Industrie durch die
Bestellungen zufließen können. Ein Einfluß auf diesem
Gebiete ist von Seiten der Negierungen natürlich immer
möglich.

Die oben erwähnte Aeußerung der französischen Re¬
gierung erscheint uns nicht recht erklärlich, wenn man
nicht annehmen will , daß eine der kriegführenden Par¬
teien bereits Vorstellungen erhoben hätte.

Formale Vorstellungen im diplomatischen Sinne des
Wortes sind damit natürlich nicht gemeint . Der Ver¬
lauf und die völlige Unabsehbarkeit des Krieges macht
es beinahe wahrscheinlich, daß die Frage der Versorg¬
ung mit Kriegsmitteln durch die Neutralen immer wich¬
tiger werden wird . Damit dürfte auch die Möglichkeit
von Reibungen zwischen Kriegführenden und Neutralen
auf diesem Gebiete wachsen.

® { utschland  macht zur Zeit mit beiden Krieg¬
führenden gute Geschäfte, ganz besonders aber mit Ita¬
lien . Die große Lieferung von Feldgeschützen,
die Krupp kürzlich übertragen wurde , wäre allerdings
wohl auch im Frieden zur Erledigung gekommen. Da¬
für ist aber der Munitionsverbrauch so stark, daß dent-

V « l Perfabriken  in wesentlichem Umfange
zur Auffüllung der italienischen Bestände herangezogen
werden müssen. Sehr viel werden auch Zelte , Schanz¬
zeug, Ballonstoff , Chemikalien nach Neapel verfrachtet
woran wir genügend verdienen . Nach der Türkei geht
weniger , aber dafür Material aller Art ; auch schwere
Festungsgeschütze für die Dardanellen sind darunter.

Der französischen Erklärung können wir uns nur
vollkommen anschließen. Von uns aus wird sicherlich
nichts getan , um den Handel der Neutralen zu unter¬
binden . Denn wenn wir das täten , hätte bloß die Kon-
ku^ enz den Gewinn — und dem Frieden wäre dochnicht geholfen. w

psSMsche Nundschrm.
Deutsches Reich.

. * Der bayrische Ministerpräsident Freiherr v. H e r t-
l , n g war bei dem Reichskanzler von Bethmann-
H oll weg  zum Besuch und hat sich verabschiedet. Am
Mittwoch Abend fand durch die Zentruinsfraktiorl , deren
bisherigen Vorsitzenden Freiherr von Hcrtling war . ein
A b s chi e d s e s s e n statt.

» Staatssekretär Dr . S o l f ist von seiner Reise nach
Antwerpen zurückgekehrt. Wie verlautet , hat sich der
Staatssekretär dahin ausgesprochen , daß auch nach sei-
nerUeberzeugung höhere Preise  für die südwest-
asrikanifchcn Rohdiamanten zu erzielen seien.

* Ein Antrag aus Aufhebung des Iesui-

Zentrüms beschlossen worden >lnd zwar ist der Antrag
in die Form eines Gesetzentwurfes gekleidet.

Oesterreich -Ungarn.
*In politischen Berliner Kreisen wird jetzt die Frage

der Nachfolgerschaft des Grafen Aeh-
re  n t h a l lebhaft erörtert , da nach der ungünstigen
Wendung , die in des Grafen Befinden eingetreten ist
jeine Rückkehr ins Amt ausgeschlossen erscheint. Unter
den zahlreichen Diplomaten , die in jüngster Zeit als
der kommende Minister des Acußern in Oesterreich-Un¬
garn genannt worden sind, soll der Berliner österrei-
chisch-ungarische Botschafter v. S z ö g y e n Y-M a r i ch
mit die meisten Aussichten haben . Der Botschafter hat
schon vor Jahren , ehe er den Berliner Posten antrat
die Stelle eines Sektionschefs im Ministerium ani Ball¬platz bekleidet.

Frankreich.
» Die französische Deputierlenkammer hat bekanntlich

fflottengesetz, das 1400 Millionen Franks für die
Schtffbautcn in den Jahren 1912—1919 verlangt , an-
genommen. Dabei gab es recht interessante Zwischen¬
falle . die deutlich erkennen lassen, daß jenseits der 2W*
lesen der Größenwahn »roch keinerlei Einbuße er-
rrlctten hat . Als der Präsident des Marineausfchusses
Thomson einen Vergleich zwischen der französischen und

de .ut s che n Flotte zog. kam es zu einem für den
französischen Chauvinismus bezeichnenden Zwischenfall
Der Sozialist Brizon unterbrach Thomson mit den Wor-
ien: „Im Kriegsfälle werden wir uns nicht zur See
schlagen. Dieser erwiderte : „Wir werden  uns zur
See schlagen." Der frühere Admiral B i e n a i m e ries:
„Wir werden Deutschland auf dem Lande schlagen und
aus dem Meere erdrosseln." — Herr Bienaime verdient,
für diesen mehr grotesken Ausbruch von chauvinistischem
Größenwahn auf die Finger geschlagen und sonstwo —
geklopft zu werden.

, * Der Ministerrat beschloß, ein großes mili 18-
risches  F e st in dem Pariser Vororte Vincennes ab¬
zuhalten , das im nächsten Monat unter dem Vorsitze
Fallieres s.mitfinden soll . Aviatik , Gymnastik und Reit¬
kunst werden für das Fest aufgeboten und auch ein
Musik-Wettbewerb soll abgehalten werden . Das Fest
bezweckt vornehmlich , das Interesse der Bevölkerung von
Paris und auch aus der Provinz , aus der man starken
Zuzug crioariet , für das Militär -Flugwesen in noch
höherem Maße als bisher zu erwecken. Das Manöver¬
feld von Vincennes erscheint für diese Kunstübungen be¬
sonders gut gewählt , weil dort unter Leitung des
Obersten Etienne eine militär -aviatifche Zentralstelle in
Verbindung mit einem aerotechmschen Institut besteht.

Amerika.
* Präsident Taft  Unterzeichnete einen Erlaß , durch

den Arizona  als 48. Staat in die Union ausge¬nommen wird.

Da§ präsidlmm db§ RelchstogeZ.
Das neue Reichstagspräsidiuni ist nun endlich nach

langem hm und her zustande gekommen. Es ist mehr
ein Notstands -Präsidium , das seine vier Wochen aus-
h.alten wird und bei der Neuwahl voraussichtlich durch
ein anderes ersetzt werden wird , sofern sich die Parteien
bis dahin geeinigt haben.

tengesetzes  lst von der Reichstags -Fraktion des ' kür Handel und Industrie . Ferner war er lange

Abg.Shadlral Kaempf
Der neue Präsident Abg . Kämpf  ist bekanntlich

der einzige bürgerliche Vertreter der Berliner Wahl¬
kreise. Er vollendet am 18. d. M . sein 70. Lebensjahr.
In Reu-Ruppin geboren , bekleidete er kaufmännische
Stellungen , und war von 1871—1899 Direktor der Bankk,",V rv - — ^— . . . .

Irrfahrten des Lebens.
Roman vonE. Lorenz.

(Schluß ) .
„Deine Reue , Ferdinand , ist Deine beste Sühne,

eine bessere als die Buße , die Dir das Gesetz auferlegt
hatte . Doch komm, ich werde Dich zu Käthchen führen
aus ihrem Munde wirst Du dann hören , daß ihr Groll
gegen Dich langst geschwunden und nur Mitleid mit
^ir , Teilnahme für Dich und Deine Eltern in ihrem
Herzen lebt . Komm, sie hat uns schon gesehen, sie er¬
wartet Dich und mich." ' '
. Schüchtern, befangen trat Ferdinand in das Wohn¬

zimmer der kleinen Familie ein, die hier in traulicher
Gemeinschaft versammelt war und ein Bild des süße¬
sten Friedens , der reizendsten Glückseligkeit bot . Auf
den Kmeen des Großvaters Schönwald ritt er älteste
Stammhaller , ein schönes blühendes Kind von zwei bis

,Lj v°^ rcn.' Neffen muntere blaue Augen von der Lust
erzählten , die ihm das Spiel mit dem alten Herrn be¬
reitete , wahrend sich auf Käthchens Arm ein wenige
Monate altes , reizendes kleines Mädchen wiegte , das
mrt süßem Lächeln zu der holden Mutter emporblickte

Übliche Last dem Vater entgegenhielt , um
den Gast bewillkommnen zu können. Vor dem freund-

Gruße der holden Frau , dem teilnehmenden
Händedruck des alten Herrn wich die Sorge und Furcht
das unheimliche Gefühl , das Ferdinand gefangen fiiclt!
und die Hand Käthchens einen Moment in seiner hal¬
tend , sagte er weich: „Verzeihung für alles ! Ihnen ver-
danke ich es , daß ich meine Eltern wiedergefnnden habe
daß ich e,n Anderer — glauben Sie mir — ein Besserer
geworden bin . Ich komme zum letzten Male ! In weni¬
ger, Tagen verlasse ich diese Gegend , wo ich so viel ge¬
litten , so Viele leiden gemacht. Gönnen Sie mir ein
Wort des Abschieds, der Vergebung ."

Käthchen 'blickte' ihn sreundllch an . „Sie ist Ihnen
langst gewährt , Ferdinand, " sagte sie herzlich, „wie
unsere besten Segenswünsche Sic begleiten . Möge es
Ihnen und Ihrer guten Mutter , Ihrem so schwer ac-
pruften Vater gut gehen, das ist mein aufrichtigerWunsch." 15

Sic reichte ihm dann ihre Hand , die er ehrerbietia
an seine Lippen führte.

Rach einer kurzen, traulichen Unterhaltung , in der
Ferdinand allmälig seine scheue Unbefangenheit verlor
und seinen künftigen Lebensplan entwickelte, rüstete sich
der junge Mann z,ir Rückfahrt, und als er in den Wa¬
gen stieg, blickte er noch einmal zurück und seinen blei¬
chen Lippen entrangen sich die Worte : Vorbei ! Das
letzte Band , das mich ans Leben kettele, zerrissen. Das
letzte — nein ! Mein Vater , meine arme Mutter haben
Rechte an mich; meine Pflicht gevielei , das unselige,
verlorene Dasein noch länger zu ertragen , sei es noch
so schwer! Ich habe viel gilt zu machen, ein langes,
langes Leben wird kaum dafür ausreichen !"

Als er zu Hause anlangte , kam ihm seine Mutier
mit freudestrahlendem Gesicht entgegen , und ihn zu dem
Vater führend , rief sie jubelnd : „Ferdinand , er wird
genesen, die Erinnerung ist ihm wledergekehrt ; er rvill
bei uns bleiben , gern , für immer !" In der Tat schien
eine güristige Wendung in dem Gesundheitszustand des
alten Nautiker eingetreten zu sein; denn als Ferdinand
in sein Zimmer trat , um ihn zu begrüßen , da legte er
mit herzlichem Druck seine Hand in die seines Sohnes,
iind die Augen zürn ersten Male nach langer Zeit wie¬
der offen zu ihm aufschlagend, meinte er : „Du wirst
mich nicht verlassen. Du wirst mich den Kummer , das
Elend , das mich so schwer getroffen, mich so tief herab¬
gewürdigt hatte , vergessen machekr, um Deiner Mutte,
willen mir verzeihen , was ich an Dir verbrochen habe,
Ich fühle , daß ich in Eurer Liebe gesunden werde ."
Und Ferdinand bog sich zu seinem Vater herab und eir

Jahre als Stadtraf ln VerNn ttittg , wo er 1901 Stabl-
vcrordneter wurde . Auch als Präsident der Aeltestcn der
Kaufmannschaft von Berlin , sowie als Präsident des
Deutschen Handelstages ist er hervorgetreten . Seit 1903
gehört er dem Reichstage an.

Ab-I .L-otteidemANn >
Der erste Vizepräsident , der Sozialdemokrat

S che i d e m a n n. blieb bekanntlich als einziger von
der ersten Wahl ans seinem Posten . Philipp Scheide¬
mann . Redakteur in Cassel, vertritt beit Solinger Wahl¬
kreis seit 1903. Er hat eine höhere Schulbildung ge-
nosscn und war früher Buchdrucker. Seit 1890 ist er
journalistisch tätig und war Redakteur an mehreren
sozialdemokratischen Organen . Scheidemann steht im
47. Lebensjahres

AbcpDo ve
Der neue zweite Vizepräsident Heinrich Dope,  ist

Syndikus der Berliner Handelskammer und vertritt seit
1903 den Wahlkreis Wittenberg - Schweinitz (Merse¬
burg 3.) . 1853 in Berlin geboren , studierte Dove in
Göttmgen , Heidelberg und Berlin und war später in
den verschiedensten juristischen Stellunaen . zuletzt als
Landgerichtsrat in Frankfurt a . M .. tätig . Dove , ein
fleißiger Schriftsteller , ist ebenfalls seit 10 Jahren Ber-
lmer Stadtverordneter.

... Die recht s st e h e nd en Blätter  äußern sich
über die Wahl des neuen Reichstags -Präsidenten nicht
Wetter Nur die „Deutsche Tageszeitung"
schreibt: Das Fiasko der Großblock-Politik , der Fort¬
schrittler und sogenannten Ratio,ralliberalen kennzeichnet
sich ganz besonders daraus , daß das Mitqlied des Prä-
fidenten sowohl wie des z,veiten Vizepräsidenten einer
kleinen Partei , die in der Hauptwahl aus eigner Kraft
nicht ein einziges Abgeordneten -Mandat zu gewinnen
vermochte, überwiesen worden ist. Die linksstehenden
Blatter dagegen rühmen durchweg die Opferwilliakeit
der fortschrittlichen Volkspartei . •

LragiLMd und wir.
In der Adreß -Debatte zur Thronrede sagte B o -

n a r Law,  der Führer der Konservativen : Lord Hal-
dane hat in irgendeiner g c h e i m n i s v o l l e n M i f-
s i o rr in Berlin zu tun gehabt . Ich hätte geglaubt,
daß wir genug gehabt hätten von der Amateurdiplo-
matre im letzten Sommer . Ich selbst glaubte nicht dar¬
an . Wenn es notwendig war . daß iraend ein Minister
nach Berlin ging , würde meiner Ansicht nach der
Staatssekretär des Auswärtigen der geeignete Minister
gewesen sein. Wie ich höre , ist angegeben worden , daß
Haldane den Vorzug besitze, deutsch zu sprechen. Diese

mntger Kuß besiegelte die Versöhnung , die endliche
Wiedervereinigung von Vater und Sohn . Leise wa,
Frau Therese eingetreten und ihre Hände segnend au>
die beiden schuldbeladenen, trotzdem aber so geliebt
ten Häupter legend , flüsterte sie: ' „Gott segne und be.
Hute Euch."

Am nächsten Tage schritten drei schwarzgekleidete,
ernste, bleiche Gestalten auf dem Wege zum Friodhoft
hin ; ohne ein Wort zu sprechen, eilten sie zwischeri den
Gräbern umher , bis sie ein neu geschmücktes, reich mii
Kranze « und Blumen geziertes Grab gefunden batten
Der Denkstein von weißem Marmor trug den Namen:
Emilie von Norden -Berg . In aufrichtige, !. Schmerze
kmete Ferdinand an dem Grabhügel der edlen Frau
nieder und heiße Tränen baten um Vergebung , daß er
so weniges Gluck ihr für all ' ihre Liebe gewährt , er
bat mit Vergebung für die bösen Gedanken, die in sei-

Ulebt , für den Schmerz, den er ihr bereitet.
Und die Eltern des jungen Mannes vereinigten ihr
inniges Gebet mit dem des Sohnes , der hoch auf-
atmend , als fühle er sich von einer schweren Last be¬
freit , aufsprang , ein Epheublüttchen vom Grabe pflückte
und lautlos den Heimweg antrat . Dis Eltern folgten
'Hur, und erst zu Haufe wich der Bann , der sich schwer-
mutsvoll auf die Herzen der drei gelegt.

Als wenige Tage darauf ein hochbepackter Reise-
wagen die Familie Rautner zur Eisenbahn beförderte.
“L tc r nVi1” !ft Ctt  d ^ seziel, Hamburg , entgegenführen

sollte, blickte ihnen , aus einem Fenster ein hübscher, ein
wenig nachlässig frisierter Frauenkopf nach und die vol¬
len Lippen des Fräulein Abner flüsterten, Ferdinand
EU Gvuß nachschickend: „Ich hätte ihn trotz allem , was
vorgesaller, , ganz gern zum Mann genommen . Bester
als es eine alte Schauspielerin auf der Welt hat , wäre
es nur doch an ferner Seite gegangen , wenn er nur
Ernst gemacht hätte : Na , wenigstens bin ich auf diese
Weise meine Schuld gegen den alten Schulz oder Bgut-



jüngste dkprömatlsche Delstung scheint mW von eroer
außergewöhnlichen Art zu sein. Haldane ging nach
Berlin , vermutlich mit dem Gedanken an eine bessere
Verständigung mit Deutschland . Premierminister A s-
quith  sagte u . a .: Wenn eine Atniosphäre des Arg¬
wohns geschaffen wird , nimmt die Fiktion den Platz der
Tatsache ein. und Legenden , die sonst als unglaubhaft
verworfen würden , werden leicht angenommen und in
weiten Kreisen geglaubt . Uns wird z. B . erzählt , datz
cs in Deutschlands viele Leute gibt , die fest glauben,
daß wir einmal oder einige Male im Sommer oder im
Herbste des letzten Jahres einen Angriff auf ihre Lande
in Erwägung zogen und sogar vorbereiteten , und das;
die Bewegung unserer Flotten mit Rücksicht hieraus
sorgfältig berechnet waren . Ich schäme mich fast, einer
so wilden und ausschweifenden Einbildungskraft zu
widersprechen. (Beifall .) Die ganze Erzählung ist eine
reine Erfindung . (Beifall .) Es gibt , ich brauche es in
diesem Hanse kaum zu versichern, nicht einen Schatten
einer Bcgriindung dafür . Ebenso lag nirgends und zu
keiner Zeit irgend ein aggressiver oder provokatorischer
Charakter in den Bewegungen unserer Schiffe. Beide
Regierungen waren und sind von dem aufrichtigen Wun-
sche beseelt, eine bessere Verständigung  her¬
beizuführen , und im letzten Monat hatten wir Anzed
eben dafür , daß der Besuch eines britischen Ministers in
Berlin nicht unwillkommen sein würde (Beifall bei den
Ministeriellen ) und die Erreichung dieses gemeinsamen
Zwecks erleichtern würde . Auf beiden Seiten fühlte man,
daß Freimütigkeit in der Erklärung und Mitteilung im
ersten Augenblick leichter fallen würde , wenn die eine
Frage nicht formaler und nicht bindender Unterhand¬
lungen iverde, als auf der Grundlage dessen, was ich
full dreh der diplomatischen Verhandlungen nennen
möchte. Diese Unterhandlungen (mit Lord Haldane ) sind
vollständig zustande gekommen. (Erneuter Beifall .) Es
herrschte vollkommene Erklärungsfreiheit und die Mög¬
lichkeit vollkommen freimütiger Auseinandersetzungen
über ein weites Diskussionsgebiet.

4*-
In den englischen Abgeordnetenkreisen ist man all¬

gemein der Ansicht, idaß Asguitbs Ankündigung über
Haldanes Mission  trotz ihrer sehr vage gehal¬
tenen Form als ein günstiges Anzeichen für die e n g-
l i s ch-d eutschen Beziehungen  zn betrachten
sei. Man schließt zwar aus der mit großer Zurückhal¬
tung abgefaßten Erklärung , datz es bei den Unterred¬
ungen mit Haldane zn keinerlei definitiven Abmachun¬
gen gekommen sei, doch gilt der Umstand , daß die bri¬
tische Ouvertüre nicht zurückgewiesen wurde , sondern zu
einem so wichtigen Resultat wie Haldanes Berliner Kon¬
ferenzen geführt habe , schon allein als ein Hoffnung er-
weckendes Omen für die Zukunft.

„Echo de Paris " berichtet aus London:  Trotz
aller Bestreitung der deutschen Presse kann es als sicher
gelten , daß die Anregung zu der Besprechung zwischen
England nnd Deutschland von Berlin und nicht von
London ausgegangen ist.

Zum  Krieg In (Tripolis.
Aus der Türkei.

Ter M i n i st e r r a 1 beschloß die Ausweis,
u n g sämtlicher italienischer Untertanen
aus der Türkei , sofern Italien den Kriegsschauplatz aus
das ägäische Meer ausdehnt . Der türkische Flottenver-
ein beschloß, binnen 5 Jahren drei Dreadnoughts . 8
Kreuzer und eine größere Anzahl Torpedoboote bauen
zu lassen, eventuell hierzu eine Anleihe aufzunehmen.

Aus Italien.
Wie von italienischer Regierungsseite mitgeteilt wird,

sind die in der Türkei ansässigen Italiener argen Be¬
lästigungen seitens der Pforte ausgesetzt. Eine Anzahl
italienischer Finanz -Institute mußte auf Anordnung der
Konstantinopeler Negierung ihre Lokale schließen und
man befürchtet, daß die anderen Banken dasselbe Schick¬
sal erleiden werden . Wenn es den Großwächtcn durch
Ausübung eines diplomatischen Druckes nicht gelingt
die Türkei zu bewegen, Frieden zu schließen!
so wird die italienische Negierung gezwungen sein, ihre
A k t i o n s -F r e i h e i t wieder zu gewinnen und al-
les , was in ihren Kräften steht, aufzubicten , um den
Feindseligkeiten ein Ende  zu machen.

Vom Kriegsschauplatz.
Einer in London  eingegangenen Meldung zu¬

folge hat ein i t a l i e n i s ch e s K r i e g s s ch i f f den
Hafen von Scheik Said bombardiert.

Die chinesische Republik.
S u n y a t s e n sandte an Y u a n s chi k a i fol-

gendes Telegramm : „Ich habe von dem Edikt und von
Ihrem Briefe , in welchem Sie sich als Anhänger der
geeinigten Republik bezeichnen, Kenntnis genommen und
bin über beide sehr erfreut . Indessen ist die geeignete
Republik a u ß e r st a n d e, die Ernennung des Orga¬
nisators der Republik durch einen Kaiser  der Tat-
schmg-Dynastie anzuerkennen . Wenn man auf diesem
Punkte bestehen will , so können sich ernste Folgen dar-
aus ergeben . Ich bitte Sie , sofort nach Nanking  zu
kommen, um die Hoffnungen des Volkes zu erfüllen.
Wenn Ihre Anwesenheit im Norden zirr Ausrechterhal¬
tung der Ordnung und Leitung der Verwaltung not¬
wendig ist, ernennen Sie einen Vertreter mit unbe¬
schränkter Vollmacht und warten Sie alsdann die Ent¬
scheidring der Nationalversammlung ab ." Nach Emp¬
fang dieses Telegramms wies Yuanschikai Tang-
f ch a o y i telegraphisch an , mit den Republikanern im
Süden über die noch streitigen Punkte zu verhandeln.

Dr . S u n y a t s e n hat , wie aus China  ge¬
meldet wird , das Amt des provisorischen Leiters der
chinesischen Republik nieder gelegt  und die Na¬
tionalversammlung in Nangking wissen lassen, man
möchte B u a n s ch i k a i zum Präsidenten  wählerr.

Kus Mer Welt.
Liebes -Tragödie . Eine Liebes -Tragödie hat sich

in früher Morgenstunde in einem Restaurant in Rei¬
nickendorf  bei Berlin abgespielt . Dort schoß nach
einem Wortwechsel der 24jährige Max Ritsch seine frü¬
here VraM , die 19jährige Grete Reschdorf nieder . Das
Mädchen starb nach feiner Einlieferung in das Kran¬
kenhaus . Ritsch hatte sich sofort nach der Tat zwei
Schüsse beigebracht, die seinen Tod aus der Stelle her-
bei'führten.

Spion Glautz . Wie der Jenaer  Polizeibericht
meldet , sind zwei bei der Firma Karl Zeitz beschäftigte
Mechaniker, die Brüder Glauß verhaftet und dem dor¬
tigen Amtsaericht zugeführt worden . Die Festnahme
erfolgte , weil der dieser Tage von England ausgelie-
serte frühere Wilhelmshavener Schutzmann Glauß gegen
die beiden Verhafteten , seine Brüder , belastende Aus¬
sagen gemacht haben soll . Den; „Jenaer Volksblatt " zu¬
folge wurde , als der Schutzmann Glarrß in Wilhelms¬
haven aus der Haft zu entweichen vermochte und nach
England entfloh , der Verdacht gehegt, daß einer der
Brüder den; Flüchtigen beim Ausbruch behilflich gewesen
sein müsse. Von der Kriminalpolizei wurden auch nach
dieser Richtung hin Erhebungen angestellt , doch führ¬
ten sie zu einem negativen Ergebnis . Auch bestreiten
die Verhafteten , jemals ihrem Bruder Geschäftsgeheim¬
nisse oder irgendwelches Material zugänglich gemacht zu
haben . Die Untersuchung dieser Angelegenheit , die be¬
trächtliches Aufsehen erregt , ist noch im Gange.

Russisches . Im Petersburger  Hafenzoll¬
amt sind Unterschlagungen festgestellt worden , die eine
Million überstejgen . Der Untersuchungsrichter hat sein
gesamtes Material dem Finanzministerium und der
Oberrechnungskammer unterbreitet.

Duell . Der Direktor des Pariser Gymnase -Thea-
ters , Franck, hat in einem Degenduell den Schriftsteller
Nohain eine Stichwunde am Arm beigebracht.

Ein sonderbarer Vorfall . Aus Paris  wird be¬
richtet: Der kürzlich abgesetzte Postamtsleiter Demange
weigerte sich, seinem Nachfolger Rechnung zu legen und
als dieser zur Regelung der Angelegenheit , von dem
Schiedsrichter begleitet , im Postamt erschien, feuerte
Demange auf den Richter einen Revolverschuß ab , der
jedoch fein Ziel verfehlte . Demange jagte sich hierauf
eine Kugel in den Kopf und verletzte sich tödlich.

Eisenbahnnnfall . Der Paris -Amsterdamer Eilzug
stieß bei dem Einlaufen in den Pariser  Südbahn-
hof mit solcher Gewalt gegen einen Prellbock, daß meh¬
rere Wagen schwer beschädigt wurden und 8 Personen
Verletzungen erlitten . Eine holländische Dame , welche
ernstere Verletzungen davontrug , ließ sich zu Verwand¬
ten nach Brüssel transportieren . Die übrigen Verletzten
konnten die Resse fortfetzen.

Eisenbahn -Projekte . Brüsseler  Blättern zu¬
folge hat die deutsche Regierung darauf verzichtet. An¬
schluß an die neue Eisenbahnlinie Lüwe-Vise-Herbesthal-
Aachen zu bekommen und zwar wegen der großen tech¬
nischen Schwierigkeiten , welche ein Tunnelbau bei Ron-
Heide verursacht . Es find nun Verhandlungen eingelei¬
tet worden wegen der Erzielung einer neuen Trace . die

bei Glnmiontch tu die deutsche sinke Münden soll , doch
würde auch hier ein Tunnelbau nötig werden , der sich
ebenso schwierig und kostspielig gestalten würde wie der
bei Ronheide.

Bulgarische Bande » . Jnl Dorfe Granitz«  im
Kreis Istib erschossen bulgarische Bandenmitglieder zwei
türkische Sie » erbeamte.

Mord -Affäre . Aus K o n st a n t i n o p e l wird
berichtet: Als ein türkischer Arbeiter das Kreuz der An¬
tonius -Kirche herunternahm , die gegenwärtig zwecks
Verbreiterung der Perastraße eingerissen wird , ohne
daß die Kirchengemeinde für ihren kostbaren Besitz ent¬
schädigt worden war , traf ihn eine Kugel in den Kopf.
Man hat nicht feststellen können, woher der Schuß kam.
Der Vorfall erregt großes Aufsehen.

Funken -Telegraphie . In S w a k o p m u n d ist
eine Funken-Telegxaphen -Station für den allgemeinen
Verkehr mit Schiffen auf See errichtet worden . Die
Küstengebtthr beträgt 30 Pfg . für das Wort und min¬
destens 3 Mark für das Telegramm . Die Reichweite der
Station beträgt et ' i 800 bis 1000 Kilometer.

Die ,ymw der Neuzeit . Im Verein „Frauenwohl ".
Charlottenburg , der im Tiergartenhof einen Diskussions¬
abend veranstaltete , sprach die Frauenrechtlerin Else
L ü d e r s über „Psychologische Probleme im Leben der
Frau der Neuzeit". Die Rednerin beleuchtete die man-
nigfaltigen Konflikte im Leben der Frauen , die ihre
Tätigkeit nicht ausschließlich ihrer Familie widmen kön¬
nen . Die Arbeiterin , die zehn Stunden in der Fabrik
tätig sein mutz, wird schwerlich ihre Pflichten als Mut¬
ter und Gattin so erfüllen können, wie sie es gern
möchte. Das Mädchen, das sich selbständig ernährt , muß
sich unter die Vormundschaft des Mannes beugen, wenn
es in die Ehe tritt , oft zum Schaden für sie selbst und
ihrer Kinder , das heutige Elternrecht ist eigentlich Vater¬
recht, die Rechte der Mutter bedürfen einer erheblichen
Erweiterung durch die Gesetzgebung. Das Leben der
ledigen Frau sei durch die Frauenbewegung bereits in
erfreulichere Bahnen gelenkt. Die „alte Jungfer " sei so
gut wie ausgestorben . Denn heute habe jede Frau über¬
genug Gelegenheit , sich außerhalb der Ehe ein lebens¬
wertes Dasein zu schaffen. Aber im Leben der Frau,
die zu gleicher Zeit ihrem Marrne , ihren Kindern und
ihrenr Berufe leben müsse, erheben sich aus dieser drei¬
fachen Lebensaufgabe mannigfaltige schwere Konflikte.
Doch sind es oft gerade diese Konflikte, denen z. B
künsllerisch tätige Frauen ihre bedeutendsten Werke zu
verdanken haben , wie denn überhaupt nicht die Lebens-
Wege die bedeutendsten und schönsten sind, die am glat-
testen verlaufen . Lebhafter Beifall lohnte den anregen¬
den Vortrag , an den sich eine Diskussion schloß.

Zusammeuklappbare Damenhüte . In Londdn
werden jetzt elegante Dainenhüte geschaffen, bei deren
„Konstruktion" die Möglichkeit vorgesehen ist, den Hut
znsammenklappen zn können. „Es ist des Rätsels Lös¬
ung ", so erklärte eine führende Londoner Modistin , „diese
Hüte sind das , was eine elegante Frau braucht, wenn
sie auch auf Reisen schick aussehen will . Die unförmi-
gen Hutschachteln sind überflüssig, die zusammenklappba-
ren Hüte sind so gearbeitet , daß sie zusammengefaltet
im Koffer nur ganz wenig Platz beanspruchen, ja in
eurer mittelgroßen Handtasche kann man ohne Schwie¬
rigkeit und ohne Gefahr für die Form bequem vier sol¬
cher Hüte unterbringcn ."

Eine traurige Rolle . Das Interesse für den Au¬
tomobilsport nimmt wieder mehr zu. Selbst die Kin¬
der aus der Straße spielen jetzt „Automobil ". Ein Herr,
dem das Spielen der Kinder nicht ganz verständlich ge-
Wesen war , wandte sich an einen der beteiligten Kna¬
ben mit der Bitte um Aufklärung . „Sehen Sie , mein
Herr , ich bin der Chauffeur ", informierte ihn der kleine
Bursche. — „Jawohl , und die anderen ?" fragte der
Herr . — „Der hier ist das Horn , diese beiden sind Pas¬
sagiere , das ist der Motorkasten ." Und er beschrieb die
mechanischen Funktionen , die die einzelnen Knaben aus-
zuführen hatten . — Lächelnd ging der Herr weiter , als
er ungefähr zehn Schritte entfernt auf einen kleinen
Jungen fließ, der trübselig am Straßenrande saß . „Nun.
kleiner Mann ", fragte ihn der Herr milleidig , „ivarum
spielst Du denn nicht mit den andern ?" — „O ich fpiele
ja mit ", gab der Kleine zur Antwort . — „Du spielst
mit ? Was stellst Du denn vor ?" — „Ich bin nur der
schlechte Geruch."

net , wie er ja heißt , ' lös geworden ; es ist immer besser
als nichts, " und durch dieses Argument getröstet, zog sie
sich mit einer raschen Bewegung vom Fenster zurück, um
ihre Chokolade einzunehmen.

Einige Jahre später traf in Somnitz ein Schreiben
aus Rew -York ein, daß von unfern dortigen Freunden
mit herzlicher Befriedigung gelesen tvnrde : cs war von
Ferdinand und lautete : „Seit unserer Ankunft hier le¬
ben wir auf einer vor kurzer Zeit noch einsamen , aber
von der Natur überreich ausgestatteten , jetzt fchon be¬
lebten Farm , auf der es unendlich viel zu tun gibt und
mir und meinem Vater Gelegenheit wird , das einst Ge¬
schehene zu vergessen und an armen , bedürftigen Men¬
schen gut zu machen, was wir Beide gefehlt . Meine
gute Mutter , die Deiner werten Fran nnd ihrer einsti¬
gen Herrin , der Rätin Schwarz , Dir und Deinem
Schwiegervater die innigsten Grüße sendet, wird von
unseren Schwarzen , die wir mit übernommen haben,
angebetet , und sie weiß trefflich die Anlagen der Natur¬
menschen zu ihrem und unserem Besten zu verwerten,
lhnen das Los . der Dienstbarkeit so viel wie möglich zu
erleichtern. Seit der Vater eine geregelte Tätigkeit ge¬
funden und durch mchts au die böse Veraanaenbeit er¬
innert tvtrd , suhlt er sich geistig und körperlich vollstän¬
dig gesund und sein ganzes Streben ist darauf gerichtet,
meine Mutter , die er liebt , wie in den ersten glücklichen
Tagen ihrer Ehe verehrt , und mich glücklich zu machen,
und wir sind es auch, wenn auch von Zeit zn Zeit die
Vergangenheit einen trüben Schatten auf unser Leben
wirft . Seit wir eine Kolonie für bedürftige Lands¬
leute gegründet haben , seit es uns vergönnt ist, Gutes
zu tun und Schmerzen zu lindern segnen wir den
Reichtum, den mein Vater angesammelt und der , mit
meinem Vermögen vereinigt , den guten Zwecken reich¬
lich dient , die wir vor Augen haben . Ich hoffe, daß
dereinst, wenn wir nicht mehr sind, der Name Nautner
wieder zu ..Ehren gebracht sein und einen guten Klang

behalten wird . Wir haben eine kleine Kapelle inmitten
unserer Besitzung errichtet und ihr den Namen Kathari¬
nenkirche gegeben. Der Name Deiner Gattin wird von
allen Gläubigen unseres kleinen Kreises mit Verehrung
genannt , da mit der Kapelle ein Kranken- und Waisen¬
haus verbunden ist, das den Leidenden und Verlasse¬
nen Trost und Hilfe gewährt und als die schönste An¬
stalt weit über unsere Grenzen hinaus gerühmt wird.
Auch ein Herbert -Haus existiert bereits hier , und die
Knaben , welche sich der Landwirtschaft widmen wollen,
finden darin die nötigen Lehrkräfte urrd materiellen
Hilfsmittel , um ihren Zweck zu erreichen. — Hier wo
der Boden so billig , die Natur so verschwenderisch ist,
wurde es uns leicht, in kurzer Zeit Vieles und Gutes
zu schaffen. Mein Vater hat in den Mußestunden die
Begebnisse seines Lebens niedergeschricben; vielleicht
interessiert cs Dich und die Deinen , aus den offenen
Bekenntnissen eines durch die Schule herber Leiden ge¬
gangenen Mannes zu ersehen, wie so oft widrige Ver¬
hältnisse ihren verderbenden Einfluß auf von der Naiui
reich nnd gut veranlagte Menschen auszuüben vermögen
und welche Wandlung die Seele des Menschen durchzu¬
machen vermag . Seit mich diese Zeilen seine Kämpfe,
seine Sehnsucht nach Weib und Kind , die herbe Täu¬
schung, die er durch die Loslösung von seinem geliebten
Weibe erfahren , erkennen ließen , begreife ich seine men¬
schenfeindliche Stimmung , und ich fühle mich weit schul¬
diger als ihn . Manches was Euch in meinem Leben
fremd gewesen, wird Euch durch die schriftlichen Auf¬
zeichnungen erklärlich werden , und wie ich Euch kenne,
werdet Ihr nur Mitleid und Teilnahme für uns auch
ferner bewahren . Wenn Ihr uns arnien Verbannten,
denen oft die Sehnsucht nach deutschen Erde , nach den
lieben bekannten Gesichtern, die wir ja nie mehr sehen
sollen, das Herz schwellt, eine große innige Freude be-
reiten wollt , dann sendet uns Eure Bilder , das Eurer
Kin der, wenn es möglich, eins von der Rätin Schwarz.

deren Andenken ein "gesegnetes bei uns Ist ; denn ohne
ihren Beistand hätte : wir wohl die Mutter niemals
wiedergefunden ; sie wäre in Elend und Sorgen dahin¬
gegangen , und was —• wa ? wäre aus uns geworden?
Küsse Deiner Frau ehrerbietig die Hand . Meine sün¬
dige Leidenschaft habe ich bezwungen , meine Liebe und
Verehrung für die holde Gefährtin Deines Lebens ist
in meinem Herzen geblieben.

Lebt wohl , oenkt manchmal ohne Groll
Eures Ferdinand Rautner ."

Käthchen schmiegte sich, nachdem sie den Brief Fer-
dinands gelesen, zärtlich an ihn an . „Nicht wahr , wir
erfüllen seine Bitte, " flüsterte sie gerührt , „seil er fern
von uns ist, bin ich stanz ausgesöhnt mit ihm, und all'
seine Vergehen erscheinen mir in einen; milderen Lichte.
O mein Herbert , wie danke ich Gott , daß er nicht unter-
gegangen ist, daß sein besseres Ich aus der Verderbnis
gelautert hervorgegangen ist! So lange ich ihn so gren-
zenlos elend wußte kam ich mir wie die Urheberin sei-
nes Unglücks vor und erst jetzt, seit ich ihn frei und ge-
borgen weiß , kann ich mich ganz unseres eigenen , hohen
Glückes freuen . Du schreibst ihm bald , nicht wahr , und
sagst chm, datz wir seiner teilnehmend gedenken. Hier,"
fuhr sie in reizender Geschäftigkeit fort „ist mein Bild,
das Bild Papas , das der Kinder , eins von Tante
Schwarz habe ich noch übrig , und so brauchst Du nur
u?ch Dein Bild dazu zu legen , um ihn zu erfreuen.
LotUst DU?

„Schon - morgen, " erwiderte Herbert , sein Frauchen
an sich drückend, „im Bilde mag er Dich anbeten als
ferne Heilige , aber in der Wirklichkeit bleibst Du ewig
mein, mein einzig geliebtes , teures Weib, das ebenso
gut wie schön und auch ebenso klug wie herzig ist."

— Ende. —
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hilft sparen!
Die dännsteWassersuppe, jede schwache
Bouillon, ebenso Saucen, Bemiise und
Sallate erhalten augenblicklich feinen,
kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz

1 einiger Tropfen MAOOls  Würze.

Achtung vor Nachahmungen!

Frage:

Mer-Anzeige.
Statt besonderer Anzeige teilen wir allen

Verwandten , Freunden und Bekannten tief¬
betrübt mit, daß heute mein lieber Gatte,
unser guter Vater , Großvater, Schwiegervater,
Onkel und Schwager,

Sett All» MjIMM
Kgl. Bademeistera. D.

itn Alter von 69 Jahren , nach langen schweren
Leiden, verschieden ist.

Die Beerdigung findet Montag , den 19.
Februar , nachm. 3 Uhr, voni Portale der
Weilbacher Kirche aus , statt.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernd Hinterbliebenen

i. d. N. : Frau Maria Duchmantt Ww.
Bad Weilbach, den 16. Februar 1912.

srnrnm

IlntetMiWksüe JmwMitr,
Flörsheim . — Gegründet 1902.

Zuschußkasse.
Die Kasse gewährt bei einem Wochen¬

beitrag von 30 Pfg . 9 Mk. pro Woche Un¬
terstützung, auf die Dauer von 26 Wochen.
Sterbegeld nach einjähriger Mitgliedschaft
60 Mk., nach fünfjähriger Mitgliedschaft 76
Mk. Mitgliederstand 380. Kassenvermögen
7306 Mk. Bisher ausgezahlte Unterstützungs¬
und Sterbegelder 27,500 Mk. Eintrittsgeld
vom 17.- 30. Jahre 1.50 Mk., vom 30.- 50.
Jahr 2.50 Mk. Aufnahme ohne ärztliches
Attest. Beitrittserklärungen werden jederzeit
von dem Vorsitzenden Herrn Andr. Schwarz
sowie den übrigen Vorstandsmitgliedern , den
Herr. J .Schwerzel, I .Dörrhöfer, F . K.P . Nau-
heimer, Phil . Dörrhöfer, Lor. Koch und Joh.
Vogel 2. entgegen genommen. Auch können
Anmeldungen bei den beiden Kasfendienern
>5ofj. Disser und Johann Dreisbach gemacht
werden. Jeder , dem das Wohl feiner Familie
am Herzen liegt, sollte der Kasse beitreten, unr
sich in Krankheitsfällen vor Not und Sorge

AkiMkll! Kein Laden, nurI. Stock.
vle Ursache meiner Billigkeit,  j

Neuntöter! Wie steht es mit dem
Preiskegeln im „Schützenhof" ?

Antwort : Ihre Frage beantwortet sich wie
folgt : Bon morgen Sonntag Mit¬
tag 12 Uhr ab Fortsetzung des
Preiskegels . Um 9 Uhr abends
Schluß desselben und dann sogleich
Stechzeit mit darauffolgender Preis-
verteilung.

Weiteres auf der Kegelbahn.
Kezrl-SeielWl Mi.

tc

ri:

zu schützen.

Prima

Speise-KorloW
per Ctr. 4.5V Mk.

zu verkaufen.®?ore Ml.
Hochheimerftr.

Der Vorstand.

Pt. Mranl, WW!»
keldetiiben mi>SM
empfiehlt

Max Flesch, Bahnhofstr.

- „— - Flaschen füll un £.
[o£nacbrennerei Scharlachber£
W D . Ckm.b.H. 0  ÖDingen 5 Kh.

Zu haben in Flörsheim bei;

Drogerie H. Schmitt, Wllmrjlkche.
ZumKreml-BMey

empfehle alle Zutaten als:
Pa . Kaisermehl in 5 Pfd .-Säckch.,
Palmin u. Palmona,Bitellobutter,
Pflanzenfett, reines Schweine-
Schmalz, gestoßenen Zuckerp. Pfd.
^ 28  Ms-M« AM.  AihOMr.
Gegen MeiumMüiz.
GliedemiSenZeWsihn»
empfehle Ämeisenspiritus,

Kampherspiritus, Painkiller,
Pain -Expeller, Bay -Rum u.
Franzbranntwein ; ferner

Amol per Flasche 50, 75 u.
125 Pfg . Stets echt bei

Anton Schick
Drog enhdlg., Eisenba hnstr.6

Elegante
Herren-

und

KNll.-KWW
in

nodernster Ausstattung
l - und Lreihig

grobenVeilaus Makstoiken
selb ! gefertigt

Hmen-Anziige
1k 50 1^ 50  1750 g | 00
W 00  39 50  3400 3850

4400 4850 5 ^ 00

fit junge Hm»
für das Alter v. 14—20 Jahr .,
neuester Modeschnitt , moder¬

ne engl. Muster

850 1075 §350 1700
ÄO00 2400 28 °° 31 00

35 °° 3950

Tür Knaben und Kinder
ca. 1800 Stück am Lager vom einfachsten Schulanzug bis
zum hochelegantest . »Prinz Heinrich «, Kieler -, Schiller -,

Mozart-, Norfolk- und Blousen -Anzug
125 Q80 050 425 r75

Ohne Reiben,
ohne Einseifen, ohne Rasen¬
bleiche kann heutzutage eine
Hausfrau mühelos ihre Wä¬
sche selbst tun, wenn sie die¬
selbe mit dem modernen
Wasch-u.Vleichmitiellöiotil
*12 Stunde kocht . Nachdem
die Wäsche ausgespült, ist
sie rein und schneeweiß.

Fabrikanten: Hanauer
Seifenfabrik J. Gioth, (8.
m. b. H., Hanau.

Alleinige Niederlage:
Jos. Hr. Eeiß, Flörsheim.

ZZiMkkMhMW
per 1. April zu mieten ge¬
sucht.

Adresse mit Preis unter
X‘ w - Qn  die Ex pedition.-ijiijiniiij Mijaĵ_  v^ t|ciunuju|u .u /v. w. uh  ore rxxpeomon.

Zum Kreppeibacken
empfehle:

Feinstes Kreppeimehl per Pfd. 18, 20 u. 22 Pfg ., bei 5 Pfd. 17. 19 u 21 Pfa
^ '' . „ „ in 5 Psd .-Säckchen 90 Pfg , 100 u. 1.10 Mk La
Fflunxeiit'ett per Pfd. 55 Pfg. Feinste Falmnussbutter per Pfd. 60 Pfa Lei¬
nes Schweineschmalz Pfd. 60 Pfg . Feinste Em-Ell -Margarine Pfd 65 ' Pfa

Margarine Pfd. 80 Pfg . „ Naturbutter-ErsatzMarke,, Fackel,
Pfd . 90 Pfg . Feinstes Sesarnol per Schoppen 45, 50 u. 60 Pfg . Feinstes Lüb-
51 per Schoppen .38 Pfg . Baekpnlver=Yanillezucker 3 Paket 20 u 25 Pfg
Nektarin fernste Kreppelwürze Paket 10 Pfg. Oest. Zucker Pfd. 28 Pfg Staub*

zucker Pfd. 32 Pfg.

FmWtt ColWlmreiihMs Flörsheim

Wrmsniie«-

8'50
in schwarz und blau, I- und llreihig

11 13 50  16 “ M " 23 " 27 " 31

f8 . 2000 HW fit Hm» ».Kufen
== === besonders billig ---------------- --

Spezialität:
Kleidung für korpulente u. schlanke Herren

in vorzüglicher Paßform.

i

Elegante Mass»Anfertigung.
Großes Stofflager deutscher und englischer Fabrikate.

Trau  DmttSfein uiwe.
Mainz

I. Stock . 13 ßahnhofstraße 13. Kein Laden.
1 Minute vom Hauptbahnhof.

Kein Laden, nurl. Stock.
vie Ursache meiner Wligkeil.

Die allergrösste Auswahl in

Mpier-WW | . DreisW
I

Gar nevals - Ärti kein
als

Iflsle», Dominos, fionuen. Wie, Slriimnie, DnnDfiDttbe. Stoffe je»» SfrI: Sammet, Seide, Botin, efomnftaffe, lorfolon,
©olböefäöe, MetWtze, Steint, glittet, SAIIen, Dessen, 8-IiWn«. SUetWntt, FW», lambourin, Liitni-Atnniente^

We M (fj ölPlß fttlÖPf? finden Sie in allergrößter Auswahl im

Kaufhaus Schiff , Höchst



etmer
(Zugleich Anzeiger

!ÖHf find tinierhnlttmgs -BeilKgs in jcbct Nnmmer
Anz-is -« W .r .."SLL -d« beten Kmtat tS Pfg. —
=̂ .«roh.  i« « ^ -ggrsirg »« ^ s^ rsss

Nrnrnner 21.

für den Maingau.)
»nd Samstags das illuftr. Witzblatt . Seffenblafen"

Srnnta, kn 17. Mrnm 1912. 16. MMW.
Zweites Blatt.

irn-keseWllsts
Masken -Villl.

Am FaWWimtti
»denk6W ll Minuten

beginnt in der närrisch dekorierten

Rnrjnln
lMrthmlnOsi

unser

l  Mlisken-

M.
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Das durch dauernde geistige
Arbeit über die urnärrische Ar¬
rangierung unseres Balles ganz
dusselig gewordene Comitee gibt
sich die Ehre, sämtliche Schote
und Närrinnen von Flörsheim
hierzu höfl. einzuladen und gibt
die best. Versicherung, daß so was,
wie unser  1 . Maskenball , über¬
haupt bis jetzt noch nicht dage¬
wesen ist.

I
G
G
G
HS
HS
HS
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HS
HS

HS
HS

| Zur Prämierung für die schönsten Masken sind

! 8  Preise
! *** 9«radtzu fabelhaftem ÖJert erworben worden und können sich
, Mosken der Reihe noch di- ihnen zusagenden
) -pmje selbst aussuchen, eine Neuerung von bester Art.
I u’ivb 9eftefft uon ^r 80er Infanterie -Kapelle f
I Bad -Homburg.

sind in dem Schaufenster der Filiale Lotzu. Soherr Sausgestellt.

©iiteui recht zahlreichen Besuch sieht bestimmt entgegen ^
l)38  närrische Comitee. A
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Serangvereln
'Uolksliedtrbud
_Jlörshefm am Mal«.

hoch
lebe
die

Harrfjeit!
Am Fastnachtdiensrag wie bekannt,

Eibts Schote viel im deutsche Land

Un koner bleibt do gern zu Haus

Naa , alles lääft in die Karthaus

Do hält , es ward Eich all schon kund,

Musken-
Ball

Der Volksliederbnnd.

Um 3 Uhr mittags gehts schon los

En Umzug bei der größte „Soos"

Darnach ist Tanz bei Bier wie schee
Bei gänzlich freiem Entree

Un abends korz nach acht famos,

Do geht derr de Hauptrummel los,
Der Ball der nimmt sein Anfang dann,

Wo jeder sich beteil'ge kann.
Bei Wei un Wasser es kost nor wenig,

Zusammen beides nor 50 Pfenig,
Un Preise gibts, wie schon gemeld',

Bei de „Flerschemer Zeitung " sein se ausgestellt.
Drum auf Du närrisch Publikum,

Mer rate derr zum Gute : kumm!
Kumm, Kumm, es werd wahrhaftig schee!

Dess ruft derr zu Des Comitee.

Ißim gggn



Bekanntmachung.
An die Bezahlung der 4. Rate Staatssteuer wird

nochmals erinnert, bei Vermeidung von Kosten.
Flörsheim , den 15. Februar 1912.

Die Hebestelle: Heller.

Bekanntmachung.
Die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbe¬

zirk Wiesbaden beabsichtigt, in hiesiger Gemeinde einen
Buchführungskursus für selbstständige Landwirte ab¬
zuhalten.

Bevor weitere Schritte in dieser Angelegenheit unter¬
nommen werden, wollen sich diejenigen Landwirte , die
sich zur Teilnahme an genanntem Kursus bereit erklären,
auf dem Rathause Hierselbst vormerken lassen. Auch
Landwirte aus den umliegenden Ortschaften können an
dieser Einrichtung teilnehmen , für deren Zustande kom-
men eine Beteiligung von 30 Personen erforderlich ist.

Der Kursus wird vor Beginn der Feldarbeiten ab¬
gehalten werden und etwa 14 Tage dauern.

Flörsheim , den 16. Februar 1912.
Der Bürgermeister: L a u cf.

Nutzholz -Versteigerung.
Am Montag , den 19. Februar 1912 kommt im Ge¬

meindewald Flörsheim in den Distrikten No. 27 Mönch¬
bruchallee und No. 42 Stockstraße (in der Nähe der
Station Raunheim) nachbezeichnetes Holz zur Ver¬
steigerung :

1. 16 Eichenstämme 1. u. 2. Klasse (200 jährig)
bis zu 0,60 m Durchmesser zus. 80 Festm.

2. 5 Buchenstämme zus. 3,18 Festm.
3. 1 Birkenstamm zus. 0,19 Festm.
4. 75 Kiefernstämme 1. u. 2. Klasse bis über 0,60 m

Durchmesser zus. 68 Festm.
5. Eichen-Rutzscheitholz zus. 3 Rmtr.
6. Kiefern-Pfahlholz zus. 20 Rmtr.
Zusammenkunft und Anfang 11 Uhr vormittags an

der Jagdhütte . (Mönchbruchallee).
Flörsheim , den 9. Februar 1912.

Der Bürgermeister: L a u cf.

Vermischtes.
* Frankfurt, 10. Febr. Dem im Preungesheimer

Gefängnis internierten Raubmörder Pöllmann wurde
gestern früh durch den Ersten Staatsanwalt eröffnet,
daß der Kaiser von dem Rechte der Begnadigung keinen
Gebrauch gemacht habe und heute früh die Hinrichtung
stattfinden werde. Heute früh 7 Uhr erfolgte die Hin-

Das selbsttätige Waschmittel.
glicht kochen« nur waschen in handwarmer

Persillauge von 30—40o„ Keine weiteren Wasch-
Zusätze nehmen. Die Reinigung ist vollkommen, dos

Gewebe bleibt locker
■Dd griffig und die Wäsche wird gleichzeitig desinfiziert

€rprobt u. gelobt!
Hur ln Originalpaketen , niemals lose.

HENKEL &. CO„ DÜSSELDORF , ftllein . Fabrik , a. d. allbeliebten

Mimrein Säwtlninij Slötsftgiin
I flMrtf! i

Am Fastnachtmontag und -Dienstag hält jjj
der Verein, wie alljährlich, im großen Saale

richtung. Pöllmann zeigte sich dem Zureden des ka¬
tholischen Pfarrers Riel wenig zugänglich. Er ver¬
weigerte die Ablegung der Beichte, obwohl er sonst
wiederholt Zeichen großer Reue über die begangene
Freveltat an den Tag legte. Pöllmann verzichtete
auf jede ihm als Henkersmahlzeit zustehende Vergün¬
stigung in bezug auf Speise und Trank, verzehrte je¬
doch vollständig mittags und abends die ihm gereichte
Anstaltskost. Als einzige Vergünstigung erbat er sich
eine große Schachtel Cigaretten , von der er mit sichtlichem
Behagen Gebrauch machte.

'- Limburg a. d. L. (Schrecklicher Tod.) Folgender
traurige Fall zeigt wieder, welche Folge» es haben
kann, 'wenn kleine Kinder Gläser oder Gefäße mit ätzen¬
den Flüssigkeiten in die Hände bekommen. Der 3jährige
Sohn einer hier wohnenden Familie trank im vorigen
Herbste bei Nachbarsleuten in einem unbewachten
Augenblick aus einem Gefäß etwas Salzsäure , der Junge
wurde zwar wieder hiergestellt, konnte aber infolge
Verletzung der Speiseröhre keine Nahrung mehr auf¬
nehmen, nur von Zeit zu Zeit gelang es ihm, etwas
Milch durchzudrücken, weshalb er bis heute am Leben
erhalten werden konnte. Seit 14 Tagen war ihm auch
dies nicht mehr möglich und der sonst gesunde Junge
ist nun gestern dem Hungertode erlegen.

Die lange Nase spielt in der Weltliteratur keine geringe Rolle
das beweist Heft 6 der in München erscheinenden literarischen
Zeitschrift „Die Lese". Sie bringt allerlei lustige Beiträge aus
alter und neuer Zeit zu diesem Thema, jedoch ohne daber von
ihrer literarischen Höhe herabzusteigen. Im alten Griechenlande
— die Epigramme des Leonidas —, im deutschen Mittelalter —
„Der Nasentanz" von Hans Sachs —, in Frankreich — Cyrano
de Bergerac — und Deutschland Friedrich Haugs „Hyperbeln
auf Herrn Wohls ungeheuere Nase" — in der Neuzeit findet sich
das Thema in witziger Weise behandelt , wie die interessante
Auswahl der „Lese" zeigt. Des weiteren enthalt das Heft 6
„Spricker" von Wilhelm Busch, eine lustige Plauderei von Lud¬
wig Thoina „Die Ludwigstraße ". hunioristische Bilder von Rudolf
Töpffer einem Meister der Karikatur , von Alfred Kulnn und von
Wilhelm Busch. Dieses Heft folgt in seiner ganzen Zusamnien-
stellung der Faschingsstimmung. Heft 5 beschäftigt sich »nt der
100 Wiederkehr von Dickens Geburtstag ; Stefan Zweig schildert
die beispiellose Liebe und den unverwelklichen Ruhm, den sich
Dickens schon zu seinen Lebzeiten mit seinen Romanen iin eng¬
lischen Volke erwarb . Heut sind diese durch Übersetzungen weit
über des Dichters Heimat hinaus bekannt. Dem Aufsatz über
Dickens sind Bilder aus der deutschen Ausgabe seiner Romane
im Jnselverlag beigegeben. An sonstigem Lesestoff bnngt das
Heft zu dem Bild „Goethes Puppentheater " den Bericht aus
,/Wilhelm Meister Lehrjahren ". Joseph August Lux „Der Kalen -,
dermacher", Dr . K. Guenther „Die Kokospalme auf Ceylon
Peter Roffeger „Ein Freund ging nach Ainerka' . — Der Bezugs
preis dieser sehr anregenden vielseitigen Wochenschrift betragt 6
Mk. jährlich, zwei Buchbeigaben eingeschlossen; viertel,nhrlrch l .oO
Mk Probenummern sind auf Wunsch kostenlos vom Verlag Die
Lese, München, Rindermarkt 10 zu beziehen._

%

ins

„Zum Hirsch" seine

mir Preisverteilung
Montags Beginn punkt 8 Uhr 11 abends,
Dienstags „ mittags 3 Uhr 59 und

abends 8 Uhr 13.
Es kommen an beides Tagen

je acht sehr wertvolle Preise
zur Verteilung , je nach Beteiligung auch mehr.

Dieselben sind in den Schaufenstern des Hrn . Aug.
U' kelhäußer, Hauvtstraße, ausgestellt. Der Eintritts¬
preis ist für beide Tage so niedrig angescht, daß selbst
der unbemittelste Narr in der Lage ist, die Bälle zu
besuchen. Es ladet höfl. ein das närrische Comitee
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Mi -PM
in allen Arten

empfiehlt

Papierhdlg.

fl Ani-Bmi» sm 1861, WH» .
Am Fastnachtmontag den 19.

ds . Mts . findet in den Räumen
des Restaurants Kaisersaal unserII. ma$ken-B<m

mit PreisvmeHuna
statt.

Der Eintrittspreis wurde, uin einem je¬
den den Besuch zu ermöglichen, auf nur 30
Pfg . ü Person festgesetzt. Die zur Ausgabe
gelangenden acht wertvollen Preise (evtl,
auch mehr) sind wiederum in dem Schau¬
fenster der Drogerie Schmitt (Thee-Schmitt)
ausgestellt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet einDas Comitee.

Bockbierfest.
Am Sonntag , den 18. ds . Mts . findet im schar¬

fen Eck von mittags 3-/2 Uhr ab, ein interessantes,
amüsantes , sehr galantes

BecKbierfest
statt, ausgeführt von der eigenen Hauskapelle u. de»
weltberühmten Hermster-Komikern.

Es ladet ganz ergebenst ein
Peter fisriniannu. trau.

Jedem Paket Sehneesternwolle liegen
,__ Strick- u. Häkelanleitung
| und Mustervorlagen gratis bei

zur Selbstanfertigung von Sportkleidung
für Erw achsene und Kinder!_

Sternwoll-Strnmpf-o.8ockengarne
sind die besten und im Tragen die billigsten!

Em ^ qaellmitidto «ui' Siinstti dirtUtitt unter dtrAnniji £tnsnnt.

Ste rnwoH-Spinnerei, Altona-Bahrenfeld.
Bezugsquelle : Heinrich Messer, Unlermainstr. 64.

Buchbesprechung! Ein modernes , praktisches Kochbuch mit
über 200 vorzüglichen Rezepten und zahlreichen gediegenen Auf¬
sätzen über allerlei wichtige Haus - und Küchenfragen zu dem
äußerst billigen Preise von 20 Pfg . (bei geschloffenen Bezügen von
mindestens 28 Stück sogar zu 10 Pfg . das Stück) wird unsern
Frauen und jungen Mädchen vom Verlage der bekannten Nühr-
mittelfabrik Dr . A. Oetker, Bielefeld , geboten. Wer das kleine
Merkchen der Haushaltungslehrerin E . Henneking durchgesehen
hat , wundert sich nicht mehr darüber , daß schon in kurzer Zeit
über 60,000 dieser Bücher bestellt worden sind. Man kann dein
Urteil eines erfahrenen Schulmannes tatsächlich beistimmen, der
die Herausgabe „dieses hübschen, zweckentsprechendenVllchelchens
eine verdienstvolle Tat " nannte . Es enthält sehr wertvolle Ka¬
pitel über verschiedene Haus - und Küchenfragen, ferner eine Reihe
von über zusammen 200 ausprobierten und bewährten Rezepten
für Suppe , Gemüse, Kartoffelgerichte, Saucen , einfache und ge¬
diegene Fleischspeisen, Fischbereitung, Eier - und Mehlspeisen, Be¬
reitung von Obst und Salaten , ferner köstliche Einmache- und

jährliche Würdigung
vom Kaiserlichen Gesundheitsamte und schließlich eine allgemein
verständliche und sehr nützliche Tabelle über Wert und Zusammen¬
setzung unserer wichtigsten Nahrungsmittel (in alphabetischer Rei¬
henfolge), alles in einer so glänzend klaren, leichtflüssigen und
überzeugenden Sprache, daß selbst Kinder zu Tausenden danach
mit Lust und Liebe kochen lernen werden, wie überhaupt dies
Buch als „Schul-Kochbuch" eine wohlverdiente und allgemeine
Verbreitung und Anerkennung finden muß und auch finden wird.
Wir können uns den zahlreichen anerkennenden Urteilen von
Sachverständigen , die die „Reichhaltigkeit und Gediegenheit ", die
gemeinverständliche Schreibweise und praktische Zusammenstellung
des Merkchens hervorheben , nur anschließen und wünschen, daß
keine Hausfrau und kein Mädchen versäumen möge, dies Buch
zu kaufen; sie werden es niemals bereuen . Nach Einsendung
von 20 Pfg . an die Nährmittelfabrik Dr . A. Oetker, Bielefeld,
wird das „Schul-Kochbuch" franco geliefert.

Wo kleine Kinder find, sollte in jedem Haushalt stets ein
Paket des bekannten selbsttätigen Waschmittels „Perfil " vorrätig
sein. Wenn auch anzunehmen ist, daß die Vorzüge dieses Pro¬
duktes, hinsichtlich seiner außerordentlich hervorragenden Wasch¬
wirkung, de» meisten Hausfrauen bekannt fein dürfte, so sei hier-
nrit noch besonders darauf hingewiesen, daß gerade zum Waschen
von Kinderwäsche es nichts Besseres gibt, als „Perfil ". Abge¬
sehen von der Schnelligkeit und Gründlichkeit mit der Perfil die
Wäsche reinigt und blendend weiß macht, beseitigt es auch die
der Kinder- und besonders der Säuglingswäsche meist anhaftenden

dasselbe ein vortreffliches Vorbeugemittel gegen Übertragung von
ansteckenden Krankheiten wird.

Vereins -Nachrichten:
Klub Gemütlichkeit. Sonntag Abend 8 Uhr 31 Min . Lumpen¬

abend im Taunus . Die Mitglieder werden gebeten, recht
zahlreich zu erscheinen.

Gesangverein Sängerbund . Die nächste Singstunde findet statt,
'Donnerstag , den 22. Febr ., abends S1/» Uhr im Hirsch.

Kameradschaft Germania . Jeden Donnerstag Abend 8lia Uhr
Turnstunde im Schützenhof.

ch „Cmsidia". WM « ». M. «
T .

Fastnachtsonntag , den 18. ds . Mts ., abends 8.11 Uhr Ai
großer

SV
SV
SV
SV
SV
SV

Wahlfchlachts-
Maskenvall

in sämtlichen Räumen der Stadt Flor (F . Weilbacher).

9 « lmlle Weise.
Entree 4» Pfg . Vorverkauf 3« Pfg.
Kartenvorverkaufsstellen : Drogerie Schmitt , Friseur

Georg Hammer, Cafee Dörrhöfer.

^

Interessengemeinschaft
Pfälzische Bank, Ludwigshafen aRh

gegründet 1883.
AktienkapitalMk. 50,000,000. — Reserven Mk. 10,000,000.

Rheinische Kreditbank ,Mannheim
gegründet, 1870.

Aktienkapital Mk 95,000,000. — Reserven Mk. 18,500,000.
Gesamtkapitalund Reserven Mk. 173,500,000.

WIMe Mk. Wille Frmksml ll. R.
Mclmlrtiiben«.Depositenkassen

Zeil 123, Tel. 5084 Kaiserstrasse 74, Tel. 5820
Zeilpalast (Stahlkammer) gegenüber dem Hauptbahnhof)
Trierischeg. 9, Tel. 170. Sachsenhausen Wallstr. 10, Tel. 1878.

Deposlien-Uerkebr.
Vermittelung aller bankmäßigen kescbätte.
Wir vergüten üir Spareinlagen:

mit jährlicher Kündigung 4 °/o
„ sechsmonatlicher Kündigung 33/4°/o
„ dreimonatlicher Kündigung lP/z"/»
„ einmonatlicher Kündigung 3°/o

Hei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist nach beson¬
derer Vereinbarung.

Frankfurta. M„ im Januar 1912.

Die Wechselstuben und Depositenkassen
der Pfälzischen Bank,
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